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Dentſcher Reichstag. 


und denen vorausſichtlich ſolche mit anderen S 
folgen würden, und unter Betonung, daß auch der 
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ernährung, zug leich aber 5 
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und bezeichnete es 
mäßigung der Ge⸗ 


t gef * er en als 8 mi 840 4 
ah ehre, daß d en gerade zur Stärkung 
politischer n dienen. N 
Die Abgg. Lutz (konſ.) und v. Schalſcha (Zentr.) 
erklärten 170 gegen die Zollermäßigung, Abg. Buhl 
(natl.) für ſeine Perſon gleichfalls. 
Morgen Fortſetzung. 


Dent ſches Reich. 
Berlin, 14. Januar. 
r Kaiſer wohnte am Montag 
Vorſtellung im Opernhauſe bei. In 
der Nacht zum Dienſtag fuhr der Kaiſer nach 


Feuilleton. 
Vendetta. 


(Fortſetzung.) 
„Ganz meine Anſicht — wenn übrigens 
das Bild nicht zu theuer iſt, 
kaufen — ich bin Kunſthändler. Freilich trägt 
das Gemälde in mancher Hinſich 
Stempel der Anfängerſchaft —“ 

„Ah — Monſieur kennt die Künſtlerin, 
die es gemalt?“ — fragte Barnard heftig, ſeine 
Worte im nächſten Augenblick bereuend. 

„Wie — eine Dame hat dies Bild ge⸗ 
malt?“ rief der Kunſthändler aufs Höchſte er⸗ 
ſtaunt, „weiß Monſieur das mit Beſtimmtheit?“ 

„Nein — ich vermuthete es nur“, 
Bernard ſich zu eutgegnen. 

„Aber Monſieur würde das Bild kaufen, 
wenn es nicht zu theuer wäre?“ 
praktiſche Geſchäftsmann. 


6.) 


„Daß mich Gott bewahre — nicht geſchenkt] lachte 


nähme ich es“, rief Barnard lebhaft. 

„Hm — ein ſolches Bild kitzelt die Nerven“, 
meinte der Kunſihändler; die weitere Dar. 
legung ſeiner Anſichten entging dem Amerikaner, 

r ſich anderen Bildern zugewendet hatte, als 
er die junge Dame mit ihrer Begleiterin ſich 

Gemälde nähern ſah. ; 

Nau Vavaſſour ſchaute aufmerkſam auf 


das Bild und inte ſie ziemlich ent⸗ 
— un dann me ziemlich 
„O Edith — iſt das Alles?“ 


„Wie — 


gedacht, daß Sie jo auſpruchsvoll fein würden! 
Das Bild iſt doch ohne Frage packend, und ab⸗ 
von dem Motiv, deſſen Ausführung in 


beeilte | der den ſterbenden Offizier 


I find Sie nicht zufrieden?“ rief | hatte?“ 
die junge Dame halb lachend; „ich hätte nicht | Blick. 
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Ernennung 
Es werde die Aufgabe 
heißt, der Regent habe von der Bildung von | und die Arbeit feines Lebens fein, dieſes Ver⸗ 


mber | bahnweſen“ eine vergleichende Notiz. Dieſelbe 


Regierungen und Körperſchaften möge Abſtand gewährt nicht nur ein intereſſantes Bild von 


Berlin, v. Lerchenfeld, wurde angewieſen, 


Der Vertreter Baterns in der Entwickelung des Eiſenbahnverkehrs, ſondern 
dieſen | läßt auch 
Wunſch vertraulich zur Kenntniß des kaiſerlichen] Lebens in 


den Aufſchwung des gewerblichen 
dem Verkehrsgebiet der preußiſchen 


Hofes und der in Berlin beglaubigten Geſandten Staatsbahnen im letzten Jahrzehnt erkennen. 


zu bringen; entſprechende Weiſungen erhielten | Die Zahl 


auch die übrigen baieriſchen Geſandten. i 

— Betreffs des Nationaldenkmals für Kaiſer 
Wilhelm I an der Schloßfreiheit iſt, wie der 
„Nationalzeitung“ geſchrieben wird, unter den 
zur Bewerbung aufgeforderten Künſtlern eine 
völlige Einigung nicht erzielt worden. 


mancher Beziehung meiſterhaft iſt, hat es auch 
ſonſt noch Intereſſe für mich. Ich bin feſt 
überzeugt, daß wir es hier nicht mit einem 
Phantaſiegemälde, ſondern mit einer Darſtellung 
wirklicher Thatſachen zu thun haben und daß 
die meiſten Figuren des Bildes Portraits ſinb.“ 

„Aber Edith — wie kommen Sie auf dieſe 


möchte ichs wohl] Vermuthung?“ 


„Entſinnen Sie ſich nicht mehr des Briefes 


t noch den aus Aegypten, Frau Vavaſſour? Die Geſchichte 
4 bier | vor dieſem Bilde fiehe 


mit dem Geldſtück, die uns fo aufregte, ift 
entſchieden behandelt, und nachdem mein In⸗ 
tereſſe erſt einmal geweckt war, fand ich täglich 


neue Anziehungspunkte in dem Bilde, ſo daß] das Gemälde 
Jede Auffaſſung, und 
und der barmherzige Samariter, der den Sterbenden 


ich mitunter ſtundenlang davorſtand. 
einzelne Geſtalt iſt mir allmählich bekannt 
vertraut geworden, und der Mann zum Beiſpiel, 
in den Armen hält, 
gefällt mir beſonders gut.“ 

„Edith — wie närriſch — der Mann iſt 


ſondirte der noch nicht einmal beſonders hübſch —“ 


Im Gegegentheil — er iſt ſogar häßlich,“ 
das ſchöne Mädchen, während Barnard, 
dem kein Wort der Unterhaltung entging, un⸗ 
willkürlich tiefer in die Fenſterniſche zurücktrat. 
Dank dem Umſtand, daß er früher einen Schnurr⸗ 
bart getragen hatte, und auch in dieſem Schmuck 
auf dem Gemälde prangte, durfte er freilich 
nicht befürchten, als das Original des Bildes 
erkannt zu werden, 
hätte, ob die übermüthige junge Dame ihn mit 
oder ohne Schnurrbart weniger häßlich fand. 
„Wiſſen Sie, daß ich mitunter, wenn i 
vor dem 
fragte Edith mit ſchelmiſchem Ton und 


„Eiferſucht — mein Gott, auf wen waren 
Sie denn eiferſüchtig, Edith?“ N 
„Auf eine junge Dame, dem Aeußeren nach 


Bilde ſtand, Anfälle von Eiferſucht] Sterbenden — er ift 


der Perſonenkilometer iſt danach in 
dieſer Zeit von rund 3 790 000 000 auf 
6 706 000 000 oder um 76,9 pCt., diejenige 
der Gütertonnenkilometer von rund 8 905000 000 
auf 15 856 000 000 oder um 78 pCt. geſtiegen. 
Auf einen Kilometer Bahnlänge ſtieg der Per⸗ 


So I ſonenverkehr vom 202-002 auf 290 608 Per⸗ 


eine Sabinerin oder Italienerin, die gleich mir 
oft ſtundenlang in dieſem Saale ſtand und wie 
gebannt auf meinen „Liebling“ ſtarrte. Viel⸗ 
leicht galt ja auch ihr Intereſſe dem Sterbenden, 
den der Andere in den Armen hält,“ fuhr Edith 
ernſt fort; „das ſchöne Mädchen — ſie war 
wirklich auffallend ſchön — befand ſich meiſt 
in Geſellſchaft eines älteren Franzofen, und 
eines Tages trat ſie auf mich zu und fragte 
mich ohne Umſchweife, warum ich immer gerade 
und es anſchaue. Ich 
mochte ihr nichts von dem Brief aus Aegypten 
ſagen, und ſo antwortete ich wahrheitsgemäß, 
feſſele mich durch ſeine lebendige 
ganz beſonders intereſſire mich 


in den Armen halte. 
18 ſchaute mich traurig an und ſagte dann 
leiſe: 

„Ja — er war der barmherzige Samariter, 
aber hüten Sie Ihr Herz, Mademoiſelle — er 
lebt noch.“ 

„Um ſo beſſer,“ entgegnete ich leichthin, 
„aber ſollten Sie nicht beſſer für Ihr eigenes 
Herz ſorgen, Mademoiſelle? Sie ſchauen das 
Bild mindeſtens eben ſo oft und noch viel in⸗ 
brünſtiger an als ich —“ g 

„Und was antwortete ſie?“ rief Frau 


wenn er auch gern gewußt] Vavaſſour lebhaft. 


„Ihre Antwort war traurig genug. „Bei 
mir hat's keine Gefahr,“ ſagte ſie mit herz⸗ 
zerreißendem Lächeln; „ich blicke nur auf den 
mein Bruder!“ 

„In der That — war es ihr Bruder?“ 
fragte Frau Vavaſſour erſchüttert. 

„Ja — als fie fich entfernt hatte, fragte 
ich den Kuſtos und erfuhr von ihm, daß die 
junge Dame das Gemälde ſelbſt ausgeführt 


ilung. 


udolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


1891. 


— 


Anſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


= 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


47. G. L. Daube u. Ko. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg c. 


— 


ſonen Kilometer oder um 44 pCt., der Güter⸗ 
verkehr von 465 020 auf 673 787 Tm. oder 
um 44,9 pCt. 

— Zum Konflikt über 
ordnung ſchreibt die „Poſt“: 
daher der Hoffnung hingeben, daß die Epiſode 
der Differenzen in naher Zeit als abgeſchloſſen 
anzuſehen ſein wird. Ueber die Grundlage der 
Verſtändigung Mittheilung zu machen, wäre 
verfrüht.“ — Freiherr von Zedlitz ſtellt ſich 

hier mehr unterrichtet, als er es in Wahrheit 
ſein kann. Es iſt möglich, daß die Zentrums⸗ 
partei den Konſervativen im Abgeordnetenhauſe 
aus der Patſche hilft. Von Seiten der Re⸗ 
gierung aber wird vorausſichtlich keine Nach⸗ 
giebigkeit ſtattfinden, welche derſelben als 
Schwäche ausgelegt werden kann. 

— Unter den weſtfäliſchen Bergleuten gährt 
es ſchon längſt wieder, doch ſcheinen die be⸗ 
ſonneren Elemente noch die Oberhand zu be⸗ 
halten. In einer kürzlich abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung in Bochum haben nämlich die Berg⸗ 
leute ſich dahin ausgeſprochen, daß ſie zunächſt 
auf durchaus friedlichem Wege und ohne jeden 
Streik es verſuchen wollen, ihre Forderungen 
durchzuſetzen. Sollte dies nicht gelingen, dann 
erſt ſoll ein Streik von längerer Dauer und 
großartigem Umfange infzenirt werden, durch 
welchen alsdann ein völliger Mangel an Kohlen 
herbeigeführt werden dürfte. Dieſe Paſſivität 
werde die ſtärkſte Waffe der Arbeiter ſein. 

— Fürſt Bismarck iſt vom kommandiren⸗ 
den General in Altona zu einem Diner ein⸗ 
geladen geweſen. Die „Köln. 809 glaubt 
dies entſchuldigen zu müſſen. Sie ſchreibt: 
„Die Geſellſchaft bei dem General iſt eine 
offizielle, die Einladungen zu dergleichen Re⸗ 
präſentationsfeſten ſind nicht in das Belieben 
des Gaſtgebers geſtellt, ſondern richten ſich nach 


die Landgemeinde⸗ 
„Man darf ſich 


einer beſtimmt feſtgelegten Liſte. Man ſagt, 
daß Fürſt Bismarck noch kurz vor 
ſeiner Ankunft von etikettekundigen Per⸗ 


ſonen nicht unter die Einzuladenden gerechnet 
worden war. Den Umſtand, daß der Fürſt 
eingeladen worden und erſchienen iſt, deutet 
man deshalb als den erfreulichen Anfang des 
Endes jener Verſtimmungen, welche leider nicht 
wegzuleugnen waren.“ — Der Artikel enthält 


hatte und daß ihr Bruder wirklich in einem 
Duell gefallen iſt.“ 
„Aber die Unterſchrift des Bildes lautet 
„Gemordet!“ meinte Frau Vavaſſour bedenklich. 
„Einerlei — es war entſchieden ein Duell; 
und nun laſſen Sie mich einen letzten Blick 
auf meinen „Liebling“ werfen,“ fagte Edith, 


wieder in ihren ſcherzhaften Ton über⸗ 
gehend. „Sie müſſen wiſſen, Frau Vavaſſour, 
daß ich Sie heute nur mit hierher 


genommen habe, damit unſer Abſchied (hier 
wies Edith auf Barnard in effigie) nicht allzu 
zärtlich ausfällt.“ 

„O Edith — Sie ſind ein Tollkopf — er⸗ 
warten Sie am Ende, Sie würden dem Original 
dieſes Bildes irgendwo einmal begegnen?“ 

„Ach — dazu dürfte wenig Ausſicht ſein“, 
meinte Edith ſeufzend. 

„Wer weiß — wie nun, 
kennen lernen ſollten?“ 

„Wenn ich je das Glück haben ſollte und 
er dieſem Bilde nur halb ähnlich ſieht, werfe 
ich mich ihm unbedenklich an den Hals! 
Sehen Sie, Frau Vavaſſour, gerade der Aus⸗ 
druck, mit welchem dieſer barmherzige Samariter 
auf den Sterbenden blickt, iſt's der mich feſſelt 
— in dieſer harten, kalten Welt, wo Jeder 
nur an ſich denkt, thut es unendlich wohl, 
Jemanden zu entdecken, der hiervon eine Aus⸗ 
nahme macht, und wäre es auch nur ein 
Phantaſiebild“, ſchloß ſie mit einem Lächeln, 
welches Barnard geradezu bezaubernd fand. 

Es bedurfte übrigens all der Selbſtbe⸗ 
herrſchung, welche der Amerikaner beſaß, um 
ihn zu hindern, ſich den Damen zu nähern, 
und ſich ihnen als das Original des „barm⸗ 
herzigen Samariters“ vorzuſtellen. Um ſo be⸗ 
gieriger lauſchte er auf die Unterhaltung, welche 


wenn Sie ihn 


Widerſprüche. Die zweite Hälfte ſtimmt nicht 
überein mit der erſten Ausführung. Da Fürſt 
Bismarck den hohen militäriſchen Rang eines 
Feldmarſchalls bekleidet, ſo finden wir es na⸗ 
türlich, daß der kommandirende General des 
Bezirks ihn zu dem offiziellen Diner einladen 
mußte. 

— Der Kultusminiſter hat verfügt, daß 
allen Lehrern und Lehrerinnen an öffentlichen 
Volksſchulen, welche nach dem 1. April 1890 
in den Ruheſtand getreten ſind, für die Dienſt⸗ 
zeit nach dem 1. April nachträglich die Dienſt⸗ 
alterszulagen gewährt werden ſollen. 

Kaſſel, 12. Januar. Geſtern Mittag ent⸗ 
gleiſte der Güterzug Nr. 751 auf der Fahrt 
von Kaſſel nach Bettenhauſen bei der erſten 
Zentralweiche der Station Wilhelmshöhe. Die 
Maſchine wurde ſtark beſchädigt; drei Wagen 
ſind zertrümmert. Von Perſonen iſt Niemand 
verletzt. 

— nenn 


Ausland. 


»Warſchau, 12. Januar. Auch bei uns 
ſtehen Zahlmeiſterprozeſſe auf der Tagesordnung. 
Geſtern wurde ein ſolcher Prozeß durch die 
Verurtheilung des Lieutenants Mlanikow zur 
Degradation und dreijährigen Verbannung nach 
Sibirien beendet. Seit 13 Jahren be 
faßten ſich die Gerichte mit der Angelegenheit, 
die ſelbſt für ruſſiſche Verhältniſſe aufſehen⸗ 
erregend war. So viel Unterſchleife waren 
noch ſelten vorgekommen. — Aus Lodz, 
12. Januar, wird gemeldet: Ein Mordanfall 
wurde auf den Redakteur des Dziennik Lodzki, 
den Rechtsanwalt Laganowski, in deſſen Woh⸗ 
nung vom Direktor der Poznauzki'ſchen Fabrik, 
Silberberg, verübt. Der Angefallene wurde 
mit Kolbenſchlägen lebensgefährlich verletzt. 
Der Beweggrund ſoll Rache wegen eines Ar⸗ 
tikels ſein. 

Petersburg, 13. Januar. Das Expoſee 
zu dem Haushaltsplan für 1891 drückt die 
feſte Zuverſicht aus, daß die offenherzige, fried⸗ 
liebende Politik des Kaiſers, welche, unentwegt 
die Ehre und Würde des Reiches wahrend, 
den Segen des Friedens ſelbſt in den ſchwerſten 
Zeiten erhielt, auch künftig wie bisher von 
vollſtem Erfolge begleitet ſein werde. Der 
Plan ſelbſt balanzirt in Einnahmen und Aus⸗ 
gaben um 962,3 Millionen Rubel. Die 
ordentlichen Einnahmen betragen 897,1, die 
außerordentlichen 13,7 Millionen, ferner 3,5 
rouliren, da Einnahmen, wozu noch aus dem 
freien Baarbeſtande der Reichs rentei 67,7 Mill. 


kommen. Die ordentlichen Ausgaben betragen 

595,3, die außerordemlichen 62,4, die roulizenben 

Ausgaben 3,5 Millionen. Das Expo 

noch mit, daß durch die letzten Konde n 

2 Millionen Erſparniß zielt, ferner 11,1 

Millioner aſprozentige Schuld getilgt worden 
1 die gal des Kriege miniſteriums 


auf; die des 

Konſtantinopel, 13. Januar. 
Sultan verlieh den Offizieren und Mannſchaften 
des deutſchen Kanonenbootes „Wolf“, welches 
die Ueberlebenden bei dem Schiffbruch des 
türkiſchen Panzerſchiffes „Ertogrul“ nach Kobe 


(Japan) gebracht hatte, goldene, reſpektive 
ſilberne Rettungsmedaillen. 
London, 13. Januar. Zur Lage in 


Chile meldet ein New » Yorker Telegramm aus 
Valparaiſo, die chileniſche Marine hätte revol⸗ 
tirt, indem ſie ſich gegen angeblich willkürliche 
. 


Fran Vavaſſour jetzt mit der Frage wieder 

aufnahm: 

„Wie iſt's, Edith — würden Sie das Ori⸗ 
inal des Bildes heirathen, wenn Sie mit dem⸗ 
elben zuſammenträfen?“ 

„Das glaube ich kaum“, lachte das ſchöne 
Mädchen, „ich habe zu oft behaupten hören, 
es ſei kein Glück, ſeine erſte Liebe zu heirathen. 
Nein — ich werde deren Bild meine Neigung 
bewahren, und nun müſſen wir fort, ſonſt ver⸗ 
fäume ich den Zug. Adieu, mein Liebling — 
(hier warf fie dem Bilde eine Kußhand zu) 
wäre ich reich, dann würde ich Dich kaufen, 
und mich nicht mehr von Dir trennen, aber 
damit iſt's leider nichts — es iſt nicht des erſte 
ei; daß Armuth zwei Liebende auseinander⸗ 
reißt.“ 

Das übermüthige Lachen, welches dieſe 
Worte begleitete, klang dem Amerikaner noch 
lange im Ohr nach, und während die Damen 
langſam dem Ausgang zuſchritten, eilte Bar⸗ 
nard dem Kunſthändler nach, mit dem er vor⸗ 
hin geſprochen, und der ihn, was der Ameri⸗ 
kaner freilich nicht beachtet hatte, nicht aus dem 
Auge verloren hatte. 

Ja, Barnard wollte das Bild kaufen, und 
es Edith — ſeiner Edith, wie er ſie in Ge⸗ 
danken ſchon nannte, nach der Hochzeit zum Ge⸗ 
ſchenk machen! Ja, ſie mußte die Seine werden, 
das ſtand feſt; daß ſie nicht reich war, wie ſie vorhin 
erklärt, fand Barnard nebenſächlich — er hatte 
genug Vermögen für Beide, und wenn ſie ſchon 
ſein Bild liebte, war kein Grund vorhanden, 
weshalb fie nicht auch das Original lieben 


„ee 


e 
Ein Glück, daß Edith den raſchen Gedanken⸗ 


feierlich eingeweiht, der 


W des Präſidenten Balmaceda erklärt 
abe. 


— 
Provinzielles. 


? Argenau, 12. Januar. Am vergangenen 
Sonnabend fand im Gehrke'ſchen Hotel eine 
freie Lehrervereinsſitzung ſtatt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſofort eine Petition an das 
Abgeordnetenhaus zu ſchicken im Sinne der 
Beſchlüſſe des 1. preußiſchen Lehrertages. 
Lehrer Korbowicz hielt darauf einen Vortrag 
über Durchführung der Schulklaſſen. — Der 
hieſige Verein Eintracht veranſtaltete vor acht 
Tagen ein Liebhabertheater. Der Reinertrag — 
120 Mk. — wird zur Unterſtützung der Armen 
verwendet. — Der Wonorzer Landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein wird am Sonnabend im 
Heider'ſchen Lokale eine Generalverſammlung 
abhalten. — Herr Stationsaſſiſtent Herberg 
iſt in gleicher Eigenſchaft nach Wreſchen 
verſetzt. — Dem Lehrer Schilling in Reinau 
wurde in dieſen Tagen ein Koffer 
mit werthvollen Sachen geſtohlen. — Vor 
einigen Tagen wurde der hieſige Schuhmacher⸗ 
meiſter Z. zu einer empfindlichen Geldſtrafe 
vom Amtsgerichte in Inowrazlaw verurtheilt, 
weil er ſeinem Lehrlinge verboten hatte, die 
Fortbildungsſchule zu beſuchen. 

Kulmſee, 13. Januar. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein, E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht, 
hält Sonnabend, den 24. d. M., im Saale 
des Herrn P. Haberer, eine General⸗Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher über den Reingewinn für 
1890 Beſchluß gefaßt, über innere Angelegen⸗ 
heiten des Vereins berathen und Wahlen ſtatt⸗ 
finden ſollen. 

Schönſee, 14. Januar. Mehreren Zei⸗ 
tungen wird von hier gemeldet: „Auch in 
unſerer Nach barſchaft ſollen, wie ich höre, jetzt 
Zuchtviehauktionen ſtattfinden, und zwar auf 
dem Gute Hofleben, welches ſchon ſeit Jahren 
eine impoſante Milchviehheerde von Raſſekühen 
beſitzt, deren Nachzucht am 5. Februar ver⸗ 
auktionirt werden ſoll. Es iſt in unſerer Gegend 
wohl die größte Milchviehherde und die größte 
Jungviehaufzucht, die in dem gewaltigen Kuh⸗ 
ſtall, der im vorigen Jahre gebaut, untergebracht 


iſt. Schon der Stall allein imponirt durch 


die enormen Dimenſionen, wenn man bedenkt, 
daß an jeder der 9 Krippen 28 Stück Vieh 
ſtehen können. Für unſere Gegend iſt es nur 
erfreulich, wenn ſolch großes Unternehmen auf⸗ 
kommt, und wir können nur Glück wünſchen, 
wenn der heimathliche Viehſtand allmählich 


durch Ueberaang in Raſſevieh gehoben wird, 
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Graudenz, 13. Janua Am Sonnabend 
wurde hier ein neuer Saal im Schützenhauſe 


doße alle anderen 

erei od 2 weit üherragt, 
denn er iſt 29 Meter lang, beinahe 14 Meter 
breit und 9 Meter hoch. Zu der Einweihung 
hatte ſich eine Feſtgeſellſchaft von ca. 800 Per⸗ 
ſonen vereinigt. 

Rieſenburg, 13. Januar. Unſere Zucker⸗ 
fabrik ſteht ſeit einigen Tagen, weil die Schnecke 
gebrochen iſt. Innerhalb 14 Tagen wird dem 
Schaden abgeholfen ſein und wird dann der 
Betrieb vorausſichtlich bis Ende Februar dauern. 

Elbing, 13. Januar. Der bisherige Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher, Dr. Jacobi, iſt von den 
Stadtverordneten einſtimmig wiedergewählt. 
————— 
gang des Amerikaners nicht errieth — ſie hätte 
ihn mindeſtens verſpottet, vielleicht wäre ſie ſo⸗ 
gar heftig und zornig geworden, denn Bernard 
überlegte allen Ernſtes, ob ein Aufenthalt am 
Comerſee für die Flitterwochen vorzuziehen ſei, 
oder ob er Sorrent wählen ſolle und — 

Die Geſtalt des Kunſthändlers unterbrach 
Barnard's Zukunftsträume. 

„Ah, da ſind Sie ja,“ rief der Amerikaner 
haſtig, „ich habe mich anders beſonnen, und 
möchte das Bild erwerben. Erkundigen Sie 
ſich nach dem Preiſe und ſenden Sie mir Nach⸗ 
richt ins Hotel Maurice — jetzt muß ich fort 
— ich verlaſſe mich auf Ihre Vermittelung.“ 

„Monſieur darf unbeſorgt ſein — nach wem 
darf ich im Hotel Maurice fragen?“ 

Aber Barnard ſieht ſoeben ſeine Angebetete 
die Säle verlaſſen und ſo ruft er dem Fran⸗ 
zoſen nur die Worte zu: 

„Hotel Maurice — ich werde dort im 
Bureau eine Zeile für Sie hinterlaſſen,“ und 
damit eilt er den Damen nach, und hört Frau 
Vavaſſour ſagen: 

„Edith — Sie müſſen erſt noch frühſtücken 
— ich laſſe Sie ſo nicht fort!“ 

„Unmöglich — ich muß mit dem Expreß⸗ 
zug fahren; Lady Chartris fährt mit demſelben 
Zug, und ſie hat auch mein Mädchen bei ſich.“ 

Die Damen eilten die Treppe hinab, dann 
umarmen und küſſen ſie einander, und Frau 
Vavaſſour ſagt herzlich: 

„Glückliche Reiſe, Edith — ſobald Sie in 
Nizza angekommen ſind, geben Sie mir Nach⸗ 
richt — nicht wahr?“ 

„Gewiß,“ nickte Edith, einen Fiaker herbei⸗ 
winkend; im Einſteigen ruft ſie ihm zu „zum 
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Elbing, 13. Januar. Die republikaniſche 
Regierung der Vereinigten Staaten von Bra⸗ 
ſilien hat der Firma Schichau hierſelbſt einen 
Schleppdampfer in Auftrag gegeben, der bereits 
ſeiner Fertigſtellung entgegengeht und im Früh⸗ 
jahr zur Ablieferung kommen wird. Der 
Dampfer wird ſeetüchtig gebaut und die Reiſe 
nach Braſilien unter eigenem Dampf zurück⸗ 
legen. — Ein Baumrieſe, welcher an Stärke 
wohl ſeines Gleichen ſucht, iſt in dieſen Tagen 
für Rechnung des Herrn Kaufmann Kühnapfel 
hierſelbſt im Gehlfelder Walde bei Mohrungen, 
zur Quittainer Forſt gehörig, gefällt. Es iſt 
eine Eiche, deren nutzbarer Stamm 9 Mtr. 
lang iſt und in der halben Länge 120 Ctm. 
im Durchmeſſer hat. Das Stammende über 
der Wurzel, wo der Bäum gefällt iſt, hat eine 
Stärke von etwa 2 Mtr. Durchmeſſer. Die 
Eiche iſt kerngeſund. Da der Transport eines 
ſolchen Stück Holzes mit bedeutenden Koſten 
verknüpft iſt, ſo wird daſſelbe an Ort und 
Stelle zu Stabholz für Böttcher aufgearbeitet. 

Freyſtadt, 13. Januar. Vor dem Schwur⸗ 
gericht in Elbing ſtand heute der hieſige 
Kämmerei⸗Kaſſenrendant Ferdinand Karl Kern, 
des Betruges und der Unterſchlagung ange⸗ 
klagt. Kern, der im 57. Lebensjahre ſteht und 
Vater mehrerer Kinder iſt, bezog als Stadt⸗ 
rendant 900 M. Gehalt, verſchiedene Neben⸗ 
ämter brachten ihm auch noch einige hundert 
Mark ein, ſo daß er jährlich etwa 1700 Mark 
Einkommen hatte. Der Strafthat ſoll ſich Kern 
dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er Armen⸗ 
unterſtützungen, die er auszuzahlen hatte, ein⸗ 
behielt, deſſen ungeachtet aber in Ausgabe 
buchte. Ihm wurden 79 ſolcher Fälle zur Laſt 
gelegt. Als der Bürgermeiſter Pfuhl die Unter⸗ 
ſuchung gegen Kern einleitete, weilte dieſer 
gerade im Bade. Bald darauf fand der Bürger⸗ 
meiſter einen plötzlichen Tod. Darüber wie 
Pfuhl als Stadtoberhaupt gewirthſchaftet, hatte 
ſich der Stadtverordneten⸗Vorſteher gutachtlich 
zu äußern. Pf. gehört nicht mehr den Lebenden 
an, wir verzichten daher auf Wiedergabe jener 
Ausſage. Die Geſchworenen ſprachen den An⸗ 
geklagten Kern nicht ſchuldig und erkannte 
darauf der Gerichtshof auf Freiſprechung. 

Pr. Friedland, 10. Januar. Der Förſter 
Vogel in Schönwerder wurde nach einer Mit⸗ 
theilung des „Geſ.“ heute im Holzſchlage, 
während er mit ſeinen Arbeitern beim Frühſtück 
ſaß, von einem ſchon etwas gelöſten Baume, 
der gerade in die Gruppe der frühſtückenden 
Leute ſtürzte, erſchlagen, und ein Arbeiter wurde 
ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. — Vor einigen Wochen ver⸗ 
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| 9: er haute nämlich das Wageſtück ausſüb 
wollen, mit ſeinem Pferd auf das Billa 
einer nicht gerade hohen Gaſtſtube zu ſpringen. 
Aber ſchon beim Durchreiten des Zimmerein⸗ 
ganges hatte das Pferd einen kleinen Satz ge⸗ 
nommen, ſo daß der Reiter mit dem Kopf 
gegen die obere Thürpfoſte ſtieß. Trotz der 
nicht unerheblichen Wunde ritt er noch um das 
Billard herum und wieder zur Thüre hinaus. 
Als Folge dieſes Reiterkunſtſtückes ſtellte ſich 
bald darauf eine Gehirnkrankheit ein, die zu 
den ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß giebt. 
Allenſtein, 13. Januar. Drei polniſche 
Bücher, welche dem hieſigen Volksleſezirkel⸗Ver⸗ 
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Lyoner Bahnhof“, und Frau Vavaſſour freund⸗ 
lich zunickend, lehnt ſie ſich in die Kiſſen zurück, 
während der Wagen ſich in Bewegung ſetzt. 

Der Amerikaner hatte haſtig gleichſalls 
1 Fiaker beſtiegen und dabei dem Kutſcher 

eſagt: 

: „Außer der Taxe erhalten Sie 20 Franks, 
wenn wir den Lyoner Bahnhof zugleich mit 
dem Fiaker, der ſoeben abgefahren iſt, erreichen.“ 

Der Kutſcher nickte und jagte dem be⸗ 
zeichneten Wagen nach; inzwiſchen iſt der 
Kunſthändler mit zwei Männern ebenfalls auf 
die Straße getreten; ein Kutſcher, der offenbar 
auf ihn gewartet hat, fährt an, und während 
die beiden Männer einſteigen, ſagt der Kunſt⸗ 
händler: 

„Verliert ihn nicht aus den Augen — folgt 
ihm und gebt telegraphiſche Nachricht!“ 

Die Beiden nickten, und auch dieſer Wagen 
ſchlägt die Richtung nach dem Lyoner Bahnhof 
ein; ſelbſtverſtändlich ahnt Edith nicht, daß 
Barnard ihr folgt, während der Letztere 
wiederum keine Ahnung davon hat, daß zwei 
höchſt gewöhnlich ausſehende Männer ihm ein 
Gleiches thun. Und während die Wagen 
hintereinander über den Boulevard Mazos rollen, 
ſagt Einer der Inſaſſen des letzten Gefährts zu 
ſeinem Begleiter: 

„Ob der Kerl wohl ein böſes Gewiſſen 
hat? Er fordert Gaſpart auf, ihn im Hotel 
Maurice zu treffen, und nun jagt er wie toll 
nach dem Lyoner Bahnhof — entgehen ſoll er 
uns ſicherlich nicht!“ — 


Fortſetzung folgt.) 
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eine gehörten und polizeilich mit Beſchlag be 
legt worden waren, find nach Mittheilung ber 
„Gazeta Olſzt.“ in Folge des freifprechenden 
gerichtlichen Erkenntniſſes nunmehr zurückgegeben 
worden. 

Röſſel, 13. Januar. Ein Wirth aus C 
wurde vor etwa 2 Jahren auf einem Vieh 
markte hierſelbſt von einem Pferde des Wirthes 
G. aus C. ſo unglücklich an den Kopf ge- 
ſchlagen, daß er längere Zeit ärztlich behandel 
werden mußte. Der Verletzte verklagte nac 
ſeiner Wiederherſtellung den Eigenthümer de 
Pferdes auf Schadenerſatz, wurde aber abge⸗ 
wieſen, weil der Verklagte nachzuweiſen ver⸗ 
mochte, daß der Unfall ohne ſein Verſchulden 
ſich zugetragen hatte. Nunmehr beanjpruchte 
er von der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft eine Unfallrente, weil ihm vom Kreis 
phyſikus Schwerhörigkeit auf dem linken Ohre 
in Folge jenes Unfalls beſcheinigt wurde 
Ende voriger Woche erhielt er denn auch 
68 Mark Unfallrente nachgezahlt und wird zu 
künftig monatlich 3 Mark beziehen. 

Inſterburg, 13. Januar. Ueber ein 
Sylveſterfeier eigener Art erfährt die „Dzg 
Ztg.“ von durchaus zuverläſſiger Seite Folgen 
des: In einem Gaſtlokal im Kirchdorf Berſch⸗ 
kallen des hieſigen Kreiſes hatte ſich am ver 
floſſenen Sylveſterabend eine kleine Geſellſchaf 
aus dem Dorfe zuſammengefunden, um dor 
das neue Jahr zu erwarten. Ein entſchieden 
poetiſch angehauchter Kopf machte den Vorſchlag 
das Hinſchwinden des alten Jahres durch di 
Inſienirung eines — Begräbniſſes zu verfinn 
bildlichen. Der Vorſchlag findet ſofort allfeitiger 
Beifall; ein jovialer alter Mann aus den 
kleinen Kreiſe erbietet ſich, freiwillig zu „ſterben“ 
und der Trauerakt beginnt ſogleich. Einige de 
„Leidtragenden“ holen die Bahre aus den 
Dorfe herbei und tragen ſie in das Gaſtlokal. 
Der freiwillige Todeskandidat legt ſich darau 
und läßt ſich mit dem „Leichentuch“ bedecken 
Nachdem entſprechende Reden gehalten worden 
find, iſt das neue Jahr hereingebrochen. Di: 
Zeremonie iſt beendet, der „Todte“ erwacht an- 
geſichts des neuen Jahres wieder zu „neuer 
Leben“ und nimmt natürlich an der nun fol 
genden und bis zum Morgen dauernden „Leichen 
feier“ Theil. Der Ortsgeiſtliche erfuhr bal 
darauf den ganzen Hergang und ſoll bein 
nächſten Gottesdienſt gegen die „Leidtragenden 
und beſonders gegen den Inhaber des Gaſt 
lokals ſehr ſcharf zu Felde gegangen ſeir 
Letzterer fühlte fich beleidigt und hat, wie wi 
hören, gegen Pfarrer N. den Strafantrag ge 
ſtellt. Dieſer hat ſeinerſeits den ganzen Vor 
fall der Staatäanmaltſchaft übergeben. Letzter 
wird alſo das te Wort in der Angelegenheit 
zu ſprechen haben. . 

Infterburg, 13. Januar. Als der Pe. 

von Königsberg, der um 

muten früh eintreffen Toll, de 

Puſchdorf "Tief sein Perſone 
wagen *. Kiaſſe . Doge ArNναννναν,ενοννιε un 
Die Inſaſſen des Wagens bedienten ſich Toro { 
der Nothbremſe und brachten den Zug ba! 
zum Stehen. Sämmtliche Inſaſſen trugen einige 
Verletzungen davon, eine Frau aus Königsber 
die einen Armbruch erlitten hatte, wurde a 
der hieſigen Station vom Bahnarzte verbunden 
und alsdann mit dem nächſten Zuge nach König 
berg zurücktransportirt. Ein Rettungszug be 
gab fi bald dorthin, um das Fahrgeleiſe 
räumen und Beſchädigungen auszubeſſer 

(Oſtd. Volksztg.) 


Inowrazlaw, 13. Januar. In den 
Abortsanlagen des hieſigen Bahnhofs wur 
heute Morgen die Leiche eines Mannes aufk 
funden. Ein hieſiger Bahnhofsbeamter, d 
mit dem Entleibten geſtern Abend geſproch 
hat, rekognoszirt denſelben als einen Gaſtwir 
aus Tuchel. Der Tod wurde durch eine 
Revolverſchuß herbeigeführt. Das Motiv zur 
That ift bisher unbekannt. (K. B. 

Oſtrowo, 13. Januar. Ein ſelten 
Familienfeſt fand unlängſt in unſerer Ste 
ſtatt. Das ſeit feiner Geburt hier anſäſſte 
Moſes Callomonſche Ehepaar feierte an biefeu 
Tage, welcher zugleich der Geburtstag d 
Jubelbräutigams war, das Feſt ſeiner golden 
Hochzeit, umgeben von feinen Kindern, Kinde 
kindern und Schwiegerkindern. An demſell 
Tage fand die Verlobung feines jüngt 
Sohnes mit der älteſten Enkelin ſtatt, und 
endlich traf aus Pittsburgh in Amerika 
telegraphiſche Anzeige von der Geburt ein 
neuen Enkels ein. Das Jubelpaar wurde a 
durch die Verleihung der Jubiläumsmeda 
nebft einem huldvollen Glückwunſchſchreil 
aus dem Zivil⸗Kabinet des Kaiſers geehrt. 

Strzalkowo, 13. Januar. Vor einig 
Tagen iſt der Mörder Lutſchew, wele 
mit noch zwei anderen Genoſſen, wie fein 
Zeit berichtet, den ruſchiſchen Grenz⸗Wach 
meiſter in Piotrowice ermordet und beran 
hat, aus Gneſen geſchloſſen hier durchgebre 
und an die ruſſiſche Behörde hier ausgelie 
worden. Die beiden anderen Mörder, G 
und Sapſchine, welche bis nach Hamburg 
kommen waren, find dort ebenfalls verha 
und der ruſſiſchen Behörde in Kaliſch überge 
worden. 


Schrimm, 13. Januar. In der Nacht 
zom 6. zum 7. d. Mts. erſtickte im hieſigen 
Rilitär⸗Arreſtlokale ein Rekrut des hier garni⸗ 
jonirenden Bataillons durch Kohlendunſt und 
war in Folge Verſtopfung des Ofenrohrs. Ein 
in der Nach barzelle liegender Arreſtant hat den 
auch noch rechtzeitig bemerkt und fein Fenſter 
öffnen und ſich jo retten können. 


Poſen, 13. Januar. Die neueſte Nummer 
des kirchlichen Amtsblattes enthält ein Rund⸗ 
reiben der beiden Adminiſtratoren der Erz⸗ 
viögefen Poſen und Gneſen, in welchem die 
Heiſtlichkeit dringend angehalten wird, katholiſche 
Arbeitervereine zu bilden, namentlich in den 
rößeren Städten der Provinz, und durch Wort 
nd Schrift gegen den Sozialismus zu wirken. 


— 
Weichſel⸗Regulirungsbauten. 


Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
em Abgeordnetenhauſe eine Denkſchrift über 
ie Bauarbeiten zur Regulirung der größeren 
Zaſſerſtraßen zugehen laſſen. In derſelben 
wird u. A. über die Bauten an der Weichſel 
olgendes berichtet: Die Geſammtkoſten für die 
anmäßige Regulirung der Weichſel, durch 
welche die Herſtellung einer durchgängig ge 
Igſten Fahrwaſſertiefe von 1,67 Meter dei 
nem ziemlich niedrigen Sommerwaſſerſtande, 
ämlich von 0,50 Meter über Null am Pegel 
1 Kurzebrack, erſtrebt wird, wurden ſeiner Zeit 
«uf 15 392 000 Mk. veranſchlagt. Von dieſer 
Summe entfallen auf den Ausbau der Weichſel 
on der ruſſiſchen Grenze bis Rudnerweide, 
merhalb des Regierungsbezirkes Marienwerder, 
500 000 Mk. und auf denjenigen der Weichſel 
on Rudnerweide bis zum Danziger Haupt, 
„wie der Nogat von Pieckel bis zum Dorfe 
inlage im Regierungsbezirk Danzig 6 892 000 
Nark. Die für die Arbeiten im Regierungs⸗ 
ezirk Marienwerder beſtimmte Summe ift dis 
um Schluß des Rechnungsjahres 1889/90 faſt 
janz verausgabt worden. Von dem für die 
tegulirung der Weichſel und Nogat innerhalb 
es Regierungsbezirks Danzig vorgeſehenen Be⸗ 
rage ſind bis zum Schluß des Rechnungs⸗ 
ahres 1889/90 zuſammen 3 600 000 Mk. bes 
eit geſtellt worden. Im Ganzen ſind bis zum 
1. März 1890 für die planmäßige Regu⸗ 
rung der Weichſel und Nogat rund 
1968 800 Mark wirklich verwendet worden. 
Die Verhältniſſe waren im allgemeinen den 
Zauausführungen ungünſtig. Es herrſchten 
war während der Sommermonate ſehr niedrige 
Vaſſerſtände vor, allein dieſe günſtigen Bau⸗ 
vaſſerſtände traten erſt ſehr ſpät, Ende Mai, 
in, während ſchon in der zweiten Hälfte des 
Dktobers das 1 wieder zu einer ſolchen 


en Arbeiten erheblich behindert wurde. 
Es ſtand daher für einen flotten Baubetrieb 
zur kurze Zeit zu Gebote. Das Ergebniß der 
Arbeiten im Bezirk Marienwerder zeigt ſich in 
der in großen Zügen erreichten Herſtellung 
durchgehender Streichlinien auf beiden Ufern und 
in der überall erlangten beträchtlich größeren 
Fahrtiefe im Strome in befriedigendſter Weiſe. 
Dennoch darf die Negulirung dieſer Strecke 
hiermit nicht als abgeſchloſſen betrachtet werden. 
Es liegen nicht nur die Buhnen noch zum 
großen Theil viel zu weit auseinander, ſondern 
es ſind zwiſchen den einzelnen Bauwerksgruppen 
noch immer Lücken vorhanden, deren Folgen 
ſich in Unregelmäßigkeiten in der Lage und 


on 


Tiefe der Schifffahrtsrinne zeigen. Die 
weitere Ausbildung dieſer Stromſtrecken 
iſt darum dringend nothwendig. — 


Die Schwierigkeiten, welche ſich für die Bau⸗ 
ausführungen im Bezirk Danzig aus den 
Waſſerſtänden ergaben, wurden hier noch da⸗ 
durch vermehrt, daß Arbeitskräfte und Bau⸗ 
ſtoffe in Folge der außergewöhnlich umfang⸗ 
reichen Bauausführungen ſeitens der Deichver⸗ 
bände zur Sicherung der durch das Frühlings⸗ 
hochwaſſer 1889 ſtark angegriffenen Ufer und 
Deichfüße und ſeitens der Strombauverwaltung 
zur Wiederherſtellung der bei derſelben Gelegen- 
heit bedeutend in Abbruch gerathenen Ufer bei 
Bohnſack und Plehnendorf äußerſt knapp und 
theuer wurden. In Folge deſſen mußten die 
geplanten Bauten gegen die anſchlagsmäßige 
Ausbeutung zurückbleiben: dennoch wurde die 
Regulirung der getheilten Weichſel und auch 
der Nogat durch den Bau neuer Buhnen und 
durch Regelung älterer Werke weiter gefördert. 


— ——— —— — 
Lokales. 


Thorn, den 14. Januar. 


— [Aus dem Staatshaushalts⸗ 
etat] pre 1891/92 iſt noch hinzuzufügen, daß 
ein beſonderer Gewerberath für Weſtpreußen 
angeſtellt werden ſoll. Für den Regierungs⸗ 
Bezirk Marienwerder, ferner in Ostpreußen für 
den Bezirk Gumbinnen, in Pommern für den 
Bezirk Cöslin ſoll je ein Hilfsarbeiter den 
Gewerberäthen beigegeben werden. Zu Elementar⸗ 
Schulbauten behufs befonberer Förderung des 
deutſchen Volksſchulweſens in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen ſowie im Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln iſt ein neuer Fonds von 
500 000 Mark ausgeworfen. 


Gange gegen eberzul 


— [Ueber den gegenwärtigen 
Stand der Saaten! in der preußiſchen 
Monarchie ſchreibt der „Reichsanzeiger“: „Die 
Saaten ſind im Allgemeiuen, ſoweit nicht nach⸗ 
ſtehend etwas Anderes bemerkt iſt, gut und 
gleichmäßig aufgegangen und befriedigend ent⸗ 
wickelt in den Winter gekommen. Dieſelben 
ſind vor der Einwirkung des verhältnißmäßig 
frühzeitig eingetretenen Froſtes durch eine aus⸗ 
reichende Schneedecke geſchützt, ſo daß zu hoffen 
ſteht, daß dieſelben gut überwintern. In den 
Regierungsbezirken Stralſund, Köslin, Merſe⸗ 
burg, Hildesheim und Lüneburg haben ſich 
zwar diejenigen Saaten, deren Beſtellung 
rechtzeitig erfolgen konnte, im Ganzen 
gut beſtockt, dagegen ſind die in Folge 
ungünſtiger Witterung ſpäter beſtellten Saaten 
in der Entwickelung zurückgeblieben. Aus den 
Regierungsbezirken Breslau und Oppeln wird 
gemeldet, daß naſſe Witternng und ſpäter 
Froſtwetter der Herbſtbeſtellung vielfach hinder⸗ 
lich waren und deshalb die Saaten nur ſchwach 
entwickelt in den Winter gekommen ſind. In 
Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und der Rheinprovinz 
iſt die Herbſtbeſtellung durch ungünſtiges Wetter 
faſt allgemein ebenfalls ſehr erſchwert und ver⸗ 
zögert worden. In vielen Bezirken wird über 
Beſchädigung der jungen Saaten durch Mäuſe⸗ 
fraß Klage geführt. Die Vorbereitung der 
Aecker zur Frühjahrsbeſtellung hat nicht überall 
in der gewünſchten Weiſe gefördert werden 
können. 

— [Anerkennung für Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Unterbeamte.] Eine 
ſilberne Ankeruhr erhält einer Anordnung des 
Reichspoſtamtes zufolge in jedem Oberpoſt⸗ 
direktionsbezirke zu Weihnachten ein angeſtellter 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Unterbeamter, der ſich 
bei längerer Dienſtzeit durch Pflichterfüllung 
und Zuverläſſigkeit im Dienſte, ſowie durch 
gute außerdienſtliche Haltung beſonders aus⸗ 
zeichnet, als Geſchenk. Die Uhr iſt neueſter 
Konſtruktion und zeigt das eingravirte Bildniß 
des Kaiſers. Das Geſchenk wird aus den 
Mitteln der Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung gegeben. 

— [Statiſtik über Volks⸗ 
ſchulen.] Auf Anordnung der königlichen 
Regierung finden gegenwärtig Erhebungen über 
den Beſuch der Volksſchulen im Jahre 1890 
ſtatt. Von jeder Schule im diesſeitigen Bezirk 
iſt für die einzelnen Monate, ſowie für das 
ganze Jahr der Prozentſatz ſämmtlicher Schul: 
verſäumniſſe und der der ungerechtfertigten 
Verſäumniſſe anzugeben. Auch wird Bericht 
erfordert über den Ausfall des Unterrichts 
wegen Beurlaubung reſp. Erkrankung der 


Lehrkräfte, wegen herrſchender en und | 


aus anderen Gründen. 
— [Petition an den RR 
zulaſſung der Jeſuiten 
wandten Orden. Dieſelbe iſt heute mit 94 
ſchriften bedeckt abgegangen. 45 entfa! 
von auf Podgorz, 62 auf Kulmſee, 80 


Thorn und Mocker einſchl. einiger ländlichen 


Beſitzer und Gutsbeſitzer. Männer aller Stände 
und aller deutſchen Parteien haben ſich unter⸗ 
zeichnet. Bemerkenswerth iſt beſonders, daß ſich 
eine Anzahl auf der Petition ſelbſt als 
„katholiſch“ bezeichnet hat. 
—[Coppernikus⸗Verein.] In der 
Sitzung vom 12. Januar wurde eine Abhand⸗ 
lung des korreſpondirenden Mitgliedes Dr. 
B. Buszezynski in Krakau über den Kreil'ſchen 
Barographen vorgelegt. — Lieutenant Möde⸗ 
beck überſendet dem Verein zwei Photographien, 
die eine darſtellend den Auszug zur Enthüllung 
des Denkmals Kaiſer Wilhelm I. am 8. Mai 
1890, die andere eine Szene am altſtädtiſchen 
Markt. — Das Komitee zur Errichtung eines 
Denkmals für Max v. Schenkendorf ſpricht dem 
Coppernikus ⸗Verein für die thatkräftige Mit: 
wirkung den wärmſten Dank aus und über⸗ 
reicht ein Schriftchen von Emil Knaake: Max 
v. Schenkendorf der deutſche Kaiſerherold. — 
Die um das Stipendium eingegangenen Be⸗ 
werbungsſchriften wurden mitgetheilt und zu 
deren Begutachtung das Erforderliche angeordnet. 
— Den Vortrag hielt Landrichter Martell: 
„Zur Geſchichte der Einwanderung der Deutſchen 
in Weſtpreußen.“ Der Vortragende führte aus, 
daß Deutſche nach dem Lande links der Weichſel 
— Pomerellen — ſchon im zwölften Jahrhundert 
eingewandert ſind, daß ſie bis zum Ende des 
dreizehnten Jahrhunderts von den einheimiſchen 
Fürſten gerufen als Geiſtliche, Mönche, Krieger 
erſchienen, daß insbeſondere die zahlreichen 
Ciſterzienſer⸗Klöſter nur mit deutſchen Mönchen 
beſetzt waren. Dieſe Klöſter erwarben Grund⸗ 
beſitz und beſtedelten denſelben mit deutſchen 
Bauern. Nachdem der deutſche Orden 1298 
bis 1309 Pomerellen erworben, war ein großer 
Strich Landes zwiſchen Schöneck, Dirſchau, 
Stargard, das ehemalige Herzogthum Liebchau 
bei Dirſchau, ſchon im Weſentlichen deutſch. 
Rechts der Weichſel hat erſt der deutſche Orden 
auch im dreizehnten Jahrhundert mit der 
Gründung deutſcher Städte und Dörfer be⸗ 
gonnen. Nach dem Erwerbe Pomerellens hat 
der Orden vornehmlich im Kreiſe Schwetz die 
Gründung deutſcher Dörfer befördert. Dort 
hat er vierzig Dörfer mit Deutſchen beſetzt. 
Durch dieſe Thätigkeit des deutſchen Ordens 
war Weſtpreußen in der Mitte des fünf⸗ 


zehnten Jahrhunderts im Weſentlichen Deutſch. 
Der polniſche pomerelliſche Mann war Leib⸗ 
eigener, nur auf der nordweſtlichen Höhengegend 
ſaß noch der pomerelliſche Großgrundbeſitzer. 
Der 13jährige Inſurrektionskrieg hatte dann zu 
Wege gebracht, daß ein großer Theil der vor⸗ 
mals deutſchen Dörfer ſeine Bewohner verlor. 
An deren Stelle zogen nun erſt in größeren 
Maſſen polniſche Bauern ein. — Während der 
polniſchen Zeit iſt bis zum Beginn des 18. Jahr⸗ 
hunderts das Deutſchthum immer mehr zurück⸗ 
gegangen. Da hiermit zugleich ein Verfall der 
landwirthſchaftlichen Kultur Hand in Hand 
ging, ſo zogen nunmehr die polniſchen Grund⸗ 
herren wieder deutſche Einzöglinge heran. 
Dieſe neue Einwanderung wurde ſo bedeutend, 
daß beim Ende der polniſchen Herrſchaft das 
Deutſchthum weſentlich dieſelben nationalen 
Grenzen hatte, wie heute. In einzelnen heute 
mehr polniſchen Kreiſen, z. B. im Kreiſe Schwetz, 
war damals die Zahl der Deutſchen und Polen 
gleich. Friedrich der Große hat nur 2200 
Familien (11000 Seelen) als Koloniſten an⸗ 
geſetzt. Aber ohne ſtaatliche Leitung zogen mit 
Ende des vorigen und bis zur Mitte dieſes 
Jahrhunderts Deutſche ſo zahlreich ein, daß ſie 
um 1827 ſchon zahlreicher als die Polen waren. 
Seitdem hat aber ein erheblicher Rückgang der 
Deutſchen ſtattgefunden, ſo daß ihre Zahl, 
wenigſtens die Zahl der Evangeliſchen, von 
50,4 Prozent der Geſammtbevölkerung im Jahre 
1826 auf 48,8 Prozent der Zählung von 1885 
geſunken iſt. Die Zählungen der älteren Zeit 
berückſichtigen nur die konfeſſionellen Verhältniſſe. 

— [Vortrag.] Im Saale des Schützen⸗ 
hauſes hielt geſtern Herr Lieutenant v. Tiede⸗ 
mann, der Begleiter des Herrn Dr. Peters 
auf der ſogenannten Emin Paſcha⸗ Expedition, 
über die Vorgänge bei letzterer einen Vortrag, 
der länger als eine Stunde dauerte. Der 
Zweck der Expedition, die wichtigſten Vorgänge 
innerhalb derſelben, ihr Verlauf ſind durch die 
Tagesblätter wiederholt veröffentlicht, wir 
glauben ſonach auf ein eingehendes Referat 
über den geſtrigen Vortrag verzichten zu 
dürfen. Wenn die zahlreich erſchienenen, 
allen Berufsſtänden angehörenden Perſonen dem 
Vortrage mit lautloſer Stille folgten, ſo iſt 
dieſes ausſchließlich der Vortragsweiſe des Herrn 
Lieutenants v. Tiedemann zuzuſchreiben. Herr 
v. T. ſpricht ſchnell und fließend, er ſtellt nie 
ſeine Perſon in den Vordergrund und erwähnt 
ſich nur nebenbei, die ganzen Erfolge der Ex⸗ 
pedition Herrn Dr. Peters zuſchreibend. — 
Redner ſchilderte nicht nur die Kämpfe, welche 
die Expedition auf ihrem Zuge zu beſtehen hatten, 
ſondern auch die Sitten der Eingeborenen der | 
der Srpsdition berchau rien Landſtriche 
5 Herrn T. für ſein 
dwerker⸗KLiegertafel 
Nittwor 14. d. M., eine 
mim 1770 
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mlung 
[Im Handwerker verein 
wird Herr Landrichter Martell morgen Donners⸗ 
tag einen Vortrag über die Einwanderung der 
Deutſchen in Weſtpreußen halten. Ueber den 
Vortrag ſelbſt bringen wir ſchon heute unter 
„Coppernikus⸗Verein“ einen kurzen Auszug, 
aus dieſem iſt ſchon erſichtlich, in welcher her⸗ 
vorragenden Weiſe Herr Martell um die Er⸗ 
forſchung der Geſchichte unſerer Provinz bemüht 
geweſen iſt. Alle unſere Mitbürger, die für 
unſere Heimath Intereſſe haben, werden hoffent⸗ 
lich dem Vortrage beiwohnen, wir bemerken 
noch, daß auch Nichtmitglieder als Gäſte will⸗ 
kommen ſind. 

— [Schifferverein zu Thorn] 
In der zu Sonntag, den 18. d. M., Nachm. 
3 Uhr, im Lokale des Herrn Nicolai anbe⸗ 
raumten General =» Verfammlung, zu der auch 
Schiffer, die nicht dem Verein angehören, Zu⸗ 
tritt haben, wird der Jahresbericht erſtattet, 
die Rechnung gelegt und die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes und der beweglichen Vorſtände erfolgen. 

— (Ronzert am 25. Januar.] 
Am Montag den 25. d. Mts. werden die 
Damen Frau Minna Fiedler, Konzert⸗ 
ſängerin aus Berlin, Miß May Brammer, 
Violinvirtuoſin aus Leipzig und Miß Nora 
Smith, Klaviervirtuoſin aus Berlin in der 
Aula der Bürgerſchule ein Konzert geben. 
Ueber die Künſtlerinnen liegen vorzügliche Muſik⸗ 
berichte vor. 

[Die Abſperrung! ſämmtlicher 
Bahnhöfe für alle Nichtreiſenden ſoll, wie der 
Eiſenbahnminiſter beabſichtigt, ſchon vom 1. 
April d. J. ab erfolgen. 

Gefunden.] 1 Portemonnaie mit 
Inhalt in einem Geſchäfte der Eliſabethſtraße, 
1 Nickeluhr mit Kapſel und Kette in der Nähe 
von Tivoli, 1 Bund Schlüſſel in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße, 1 Portemonnaie mit Inhalt auf der 
Altſtadt Nr. 234, 1 Leinwandskoffer mit fol⸗ 
gendem Inhalt in der Nähe der St. Jakobs⸗ 
kirche: Militärpapiere auf den Namen Wladis⸗ 
laus Johann 9 3 Paar wollene Strümpfe, 
2 Taſchenmeſſer, 1 Zigarren⸗ (jogenannte In⸗ 
fluenza⸗Spitze, 1 Weſte, 1 unreiner Kragen, 
1 Taſchentuch gez. H. S. 1., 1 Stückchen 
graue Leinwand. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


— 


— 


— [ Polizeiliches.] Verhaſtet find 
3 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,91 Meter. 

Podgorz, 14. Januar. Unſer Ort zählt 
laut letzter Volkszählung 2500 Seelen, 1230 
männliche und 1270 weibliche Perſonen. — 
In der Nacht von Montag zu Dienſtag ſtürzte 
der Dachſtuhl eines Herrn Trenkel gehörigen 
Gebäudes ein. Glücklicherweiſe ſind die Be⸗ 
wohner des Hauſes vor Unglück bewahrt ge⸗ 
blieben. — Morgen Donnerſtag findet von hier 
aus eine Schlittenpartie nach Argenau ſtatt. 
Zur Ausführung der Muſik iſt die Kapelle des 
11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments gewonnen. 
In der General⸗Verſammlung des hieſigen 
Wohlthätigkeits » Vereins erſtattete Herr Hirſch 
den Jahresbericht, demnach zählt der Verein 
65 Mitglieder, vereinnahmt wurden 1013 Mk., 
verausgabt 840 M., bei der Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung wurden 36 Waiſen und bedürftige 
Kinder reichlich bedacht. In den Vorſtand 
find fat ſämmtliche Mitglieder wieder gewählt. 


Kleine Chronik. 


Höflichkeit iſt eine Zier 
Ein eigenartiger Zwiſchenfall ſpielte ſich vor 
kurzem in Poſen gelegentlich einer Schöffenge⸗ 
richts⸗Verhandlung ab. Während derſelben 
mußte der Amtsrichter plötzlich mehrere Male 
hinter einander nieſen, worauf ein Mann, der 
als Zuhörer der Verhandlung beiwohnte, ohne 
jede böſe Abſicht ihm zurief: „Proſit.“ Der 
Richter fragte darauf, wer denn ſo freundlich 
geweſen ſei, dieſen Zuruf an ihn zu richten, 
worauf ſich auch ſogleich der Betreffende meldete, 
in der Voraus ſetzung, daß er nun den Dank 
für ſeinen höflichen Wunſch ernten würde. Er 
wurde in dieſer Erwartung aber bitter ent⸗ 
täuſcht, denn der Amtsrichter ließ den höflichen 
Mann durch den Gerichtsdiener vorführen, und 
der Gerichtshof erkannte gegen ihn „wegen Un⸗ 
gebühr vor Gericht“ auf eine dreiſtündige Haft⸗ 
ſtrafe. Jedenfalls iſt dem biederen Manne der 
Berliner Wahrſpruch noch nicht bekannt ge⸗ 
weſen: „Höflichkeit iſt eine Zier, doch weiter 
kommt man ohne ihr.“ 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt Aktien ⸗Geſellſchaft. 

„Procida“, von Hamburg, am 5. Januar in 
NewYork angekommen; „Sorrento“, von Hamburg, 
am 5. Januar in New⸗York angekommen; „India“, 
an Hamburg, am 9. Januar in New Mork ange⸗ 
ommen. 


« - - — — — - — 


— 


Telegraphiſche Bor ſen⸗T epeſche 
Serien, 14 Janna 
Fonda: fer 113. Sam 
Ruſſiſche Banknoten 238.80 39.0 
Warſchau 8 Tage 238,25 238 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 8.60 98,5 
Pr. 4% Conſols 106,207. 106,20 
Zokilige jMäbbaicje 20 . 12,50 72,49 
do. iqutd, Pfandbriefe 69,98] 70,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,20 97,00 
Oeſterr. Banknoten 178,05] 177,85 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 218.25] 217,25 
Weizen: Januar fehlt! fehlt 
April-Mai 194 00 192,50 
Loco in New⸗Nork 1d 6% 1d 5% e 
Roggen: loco 176,00 175,00 
Januar 177,20] 176,70 
April⸗Mai 169,50 168,00 
Mai⸗Juni 166,500 165,00 
Rüböl: Januar 58 00] 58,36 
pril Mai 58,50] 58,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 67,50 66,80 
do. mit 70 M. do. 47,80 47,20 
Jan ⸗Febr. 70er 47:30] 46,80 
April⸗Mai 70er 4786| 47,10 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 4½%, für andere Effekten 50%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. Januar. 

(v. Portatius u Grothe.) 


Matter. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 65,00 Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 45,50 „ 45,50 „ 
Januar r Week rei 

—.— . 43. —— 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 14. Januar. Die morgen 
erſcheinende mediziniſche Wochenſchrift 
enthält Koch's Entdeckungsweg und 
die Bereitungsweiſe des Heilmittels. 
Daſſelbe iſt ein Stoffwechelprodukt, 
wahrſcheinlich Eiweiskörper, jedoch 
kein Toxalbumin, tödtet lebendes 
Protoplasma und bringt den Bazillus 
durch Entziehung der Wachs hums⸗ 
bedingungen zum Abſterben. 


Nur 5 Pfennige täglich, koſtet die 
Anwendung der von den hervorragendſten Pro⸗ 
feſſoren und Aerzten Europas empfohlenen 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, 
ſodaß dieſelben allen anderen Mitteln, wie 
Bitterwäſſer, Magentropſen, Mixturen, Ricinus öl 
2c. ꝛc. entſchieden vorzuziehen find, dabei iſt 
aber auch die angenehme, ſichere, dabei abſolut 
unſchädliche Wirkung der ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen unerreicht! 
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ ange⸗ 
gebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Bekanntmachung. 

Die Hergabe der Räumlichkeiten 
für das diesjährige Erſatz⸗ und Ober⸗Erſatz⸗ 
Geſchäft in Thorn ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Sonnabend, den 17. Januar er., 
Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Lokale hiermit eingeladen 
werden. 

Thorn, den 9. Januar 1891. 

Der Landrath. 


gez. Krahmer. 


Die Erneuerung der Looſe 


zur 4. Kl. 183. Lotterie, welche bis zum 
16. d., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des 
Anrechts erfolgt ſein muß, bringe ich in Er 
innerung. Dauben. 


Achtung! 
Um den vielfach an mich ergangenen 
Wünſchen zu entſprechen, habe ich 
100 ganze Looſe 
der Cölner Dombau-Lotterie mit hinter: 
einanderfolgenden Nummern zu einem Ge; 
ſellſchaftsſpiele aufgelegt. Jeder Spieler 
iſt alſo gleichzeitig an 100 Looſen betheiligt. 
Antheile hierzu koſten Mk. 5, —. Die Auf- 
lage wird vorausſichtlich Schnell geräumt ſein 
und empfiehlt es ſich daher, Beſtellungen als⸗ 
bald zu machen. Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt 162. 
Porto und Liſte extra 30 Pf. 


= berhemden 2 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 


A. Kube, gerechte-u. Ceratenatr -Ecke129, I, 
gegenüber der Bürgerschule. 
Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder Wäsche zuschneiden gründ- 
ich erlernen wollen, können eintreten. 


F. Bartel 
Thorn, Väckerſtr. 246. 


empfiehlt ſein Lager in 


Pelzwaaren, 
Militär-Effecten, 
Civil-⸗ und Beamten-Mützen. 


Beſtellungen und Reparaturen werden 
prompt ausgeführt. 
ut gebrannte Ziegel 1. Claſſe und 
holländiſche Dachpfannen hat billig 
abzugeben S. Bry. 


* 


| 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten fur jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


. — für Studium und 
laninos, Unterricht bes. ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf. Probe, 
Preisverzeich, franco. Baar oder 15 
bis £0 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


Sehr 


wichtig 
BP ist es, wenn⸗die ſorgende N 
Mutter weiß, ob und welches 
Hausmittel bei plötzlichem Unwohl⸗ 
fein der Kinder oder Erwachſener mit © 
Ausſicht auf Erfolg angewendet wer- 
den kann; denn ſehr oft wird durch 
ſchnelles Eingreifen bei Erkältungen uſw. 
einer erniteren Erkrankung vorgebeugt. 
Da die kleine Schrift „Guter Rat“ 
gerade für ſolche Fälle erprobte An- 
leitungen gibt, fo ſollte ſich jede 
Hausfrau dieſelbe eiligſt von 
Richters Verlags- Anffalt in 
Leipzig kommen laſſen. Es 
genügt einfach eine Poſt⸗ 

karte; die Zuſendung 
erfolgt gratis und N 
franko. 


— — — —ñ—4—— 
Ia Qualität, in neueſten Farben zu eleganten 
Promenadenkleidern und Regenmänteln, mo- 
derne Anzugſtoffe für Herren und Knaben 
verſende jede Meterzahl zu Fabrikpreiſen. 
Preben fraueo! 
Max Niemer, Sommerfeld N./L. 
2 5: 


Puddin 
Tort 4 dd. 
A ufl ufe 
werd. 3 
m. vorzügl. Geschmack 4 


ohne Zusatz von Eiern 4 
und Gewürzen auf kal- 


Were verschiedenem Geschmack. 
Griese Nachf., L. Ferner, Lübeck. 
In Thorn bei Anton Koczwara. 


PBPBBB————;'r'r;r,,, , ʃʃʃͤ——88 
Enn gut möbl. Zimmer für 18 Mk. mon. 
zu verm. Schloſiſtr. 293, 2. Etage. 
Ebendaf ſind zu verkaufen 1 eiſ. Bettſtell, 
1 Trittleiter, 1 Cop.⸗Preſſe, 1 Comt.- 
Wandlampe, 1 Schachſpiel, 1 Winter ; 
überzieher u. 1 Krümmermütze. 


Zur Feier des Geburtstages Sr. Mlajeſtät 
unſeres Allergnädigſten Kaiſers und Königs 
Wilhelm II. | 
27. Januar, Nachmittags 2 Ahr, 
ein Diner in Hotel zu den „Drei Kronen“ 


Die ergebenſt Unterzeichneten erlauben ſich um rege Theilnahme zu bitten. 

Anmeldungen nimmt bis ſpäteſtens den 23. Januar d. Js. Herr Hotelier 
Picht entgegen. 

Thorn, den 12. Januar 1891. 


findet am 


ſtatt. 


Bender, Boethke, Bussenius, 
Erſter Bürgermeiſter. Stadtverordneten ⸗Vorſteher. Ober⸗Zoll⸗Inſpektor. 
Dobberstein, Duhs, Ebmeier, 
Poſtdirektor. Telegraphen⸗Direktor. Landgerichts⸗Präſident. 
Gnade, Guntemeyer, Dr. Hayduck, 
Bank. Direktor. Kreis⸗Deputirter. Gymnaſial⸗Direktor. 
Krahmer, Monscheuer, Nischelsky, 
Landrath Weg - und Baurath. Erſter Staatsanwalt. 
Panke, Herrm. Schwartz jun, Dr. Siedamgrotzky, 
Juſtizrath. Vorſitzender d. Handelskammer. Kreisphyſikus. 
Schmeſa, Vetter, Wegner, 
Pfarrer. Superintendent. Kreis ⸗Deputirter. 


Geſchäftseröffnung. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bisher vom Kaufmann Herrn S. Simon im Hauſe 
Altſtädtiſcher Markt innegehabte 


Materialmaaren- und Schaukgeſchäft 


übernommen und in derſelben Weiſe wieder weiter fortführen werde. Indem ich hier⸗ 

durch verſichere, nur reelle und gute Waaren zu liefern, ſowie prompte Bedienung ber- 

ſpreche, bitte ich, mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvo 


St. Raczkowski. 
Sehr vortheilh. Kauf für Bauunternehmer! 


5 Das Grundſt. Thorn Neuſt., Gerechteſtr. 119/158, von ſelten 
f groß. Flächeninhalt, ca. 1300 m, mit 3 gr. Strafenfronten, 
7 a schön Wohn., Garten, Speicher u. Stallung, iſt weg. Veränderung des 

e Wohnſitz. durchaus preisw. und bei augemeſſ. Anz. ſofort zu verk. 
Das Grundſt. hat mehr. ſchöne Bauſtellen u. eignet ſich zu jed. Geſchäfts, und 
Fabrikaulage, inäbef. auch z. Erricht. ein. Gaſtwirthſch. od. Reſtaurat. mit Tanzſaal. 
Jede weitere Ausk. erth. bereitwilligſt C. Pietrykowski, Neuſt Markt 255, II. 


Schutzmarke: 


St. Jacobs ⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
= 5 9 5 een Bit 1 ra Mr, 
ufſtoßen, Eke re un elbſu 5 
Leber ⸗ 4. Waendbc, Sartieiblgteit u * : 


Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 


e Jacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jeb. anget 

Das Buch „Er 1 — fer 10 7 1 50 ee Te 2 5 aan 
a u antentroft“ ſende gra u ance e. 

per Pofttarte entweder direkt 358 bei einem der enbRe abe Devekteure 1 ’ 


er” 


Das befte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. Dr. Liebers ächtes Ae 


9 Mark. 


Nerven-Kraft-Elixir, in Fl. zu 1½, 3, 5 u. IM 
Act "ulm: J. Bybicki & Co 


Central, Depot: Köln a./RH., Einhornapotheke l — Culm: 


Gneſen: B. Huth 


—— 

MARIA ZELLER 

er Magentropien. 

mil Bei Krankheiten des Magens. Verdauungsstürungen, 
deren Ursachen und Igen eine vi ltach ange- 

wandte gelinde Haus-Arznei von bekünnter zuver- 

2 Jagger und erprobt gutor Wirkung. 

uur echt mit nebenstehender, Schutzmarke und Unter- 

N schrift rothe Emballage). 


5 
Preis a Flasche 80 Et, Boppeifiusche M. 1.40. 
5 Apotheker C. BRATDYT, Kremsier (Mähren). 
Bestandtheile sind angegeben. 
adi, In Apotheken erte. 


Sehönster Glanz auf Wäsche 


ei 
wird ſelbſt der ungeübten Hand garautirt durch den höchſt ein⸗ 
— = fachen Gebrauch der weltberühmten 


Illustr. Familienblatt, bringt eine Fülle des besten unter- 


574 e. Stofles, Belehrendes aus allen 
* 


Gebieten der Tonkunst. Ausserdein im re 
% 
hauptsächlich USIK 


77 68 (gr. Oktav-) Sei 
e 
Niavlerstücke u. 


ten 
auserles. Musikpiecen 
Lieder, sowie als Extrabeilage: Dr. Svobodas 


% 
an 774 5 
ze: Dı € 4 727 4 Ku 0 
Ilustr.Geschiohted.Musik. Preis ¼ährl. (6 Nr.) 


nur M. 1.— Man abonniert bei jed. Buch- u. Musikaſhdl. od. Poststelle, Probe- 
Nummern gratis u. f, anke durch den Verleger Carl Grünſuger, Stuttgart, 1 


Mandamin eee 


Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und 
Drog.-Hälg. ½ und ½ Pfd, engl. à 60 und 30 Pfg. 


Für Bandwurmleidende. 


Jeden Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radical mit dem Kopfe, ohne 
Anwendung von Couſſo. Granatwurzel und Camalla. Das Verfahren iſt für jeden 
menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern im Alter 
von 1 Jahr, ohne jede Vor oder Hungerkur; vollſtändig ſchmerzlos und ohne 
mindeſte Gefahr, für den wirklichen Erfolg leiſte Garantie, auch wenn vorher 
anderwärts viele vergebliche Kuren durchgemacht wurden. — Streng reelles Verfahren, 
welches Tauſende von Dankſchreiben aus ger Deutſchland ꝛc. mir bezeugen. — Adreſſe 
iſt: ©. üsten, Frankfurt a. M. — Die meiften Menſchen leiden, ohne daß 
fie es wiſſen, an dieſem Uebel, und werden dieſelben größtentheils als Blutarme und 
Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen find: Abgang nudelartiger oder kürbiskern⸗ 
artiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläfje des Geſichts, matter Blick, Appetit 
loſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen 
oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magen- 
ſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz. Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, 
wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, belegte Zunge, 


Herzklopfen. 
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„Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung, 
7 nn Dee Schſen maſtung ne ich das in ſeiner 
orzüglichkeit allein da 
ebend un je ai TNOFIEY ehe Mastpulver. 


Zeugniſſe zuverläſſigerLandwirthe zu Dienſten.—Preis Mk. 1,15 für 10 Packete. 
3 iſt zu haben bei ©. A. Guksch, Kaufmann, Thorn. (H. 32280) 


Obige 


Wir beabſichtigen unſer 


Geſchäft 


im Ganzen zu verkaufen, 
oder auch unſer 


Ladenlokal 3 


vom 1. April k. J. ab zu 
vermiethen. 


S. Weinbaum & Go. 


1 Laden mit Wohnung und geräu⸗ 


migem Keller ſowie Stallung 
für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ 

miethen Culmerſtraße 336. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver- 

miethen. lerm. Dann. 
Die 2. Etage, 3 Zim., Küche u. Zub. vom 
1. April zu verm. Altſtädt. Markt 296. 


Geschw. Bayer. 
0 zu vermiethen bei 
Wo nungen Abraham, Brba. Vorſt. 
1 kleine Wohnung zu vermiethen Altſtädt. 
Markt 296. Geschw. Bayer. 


1 Eta e 4 Zim. nebſt Zubehör 

. 6 von ſofort zu vermiethen. 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 

Dee 1. Etage, 3 3., Küche n ſämmtl Zub., 

ſow. 1 kl. Wohn. v. 2 Z. u Küche iſt zu 

verm. Hoheſtr. 156, vis-a-vis Gaſth. Liebchen. 


Die 2. Etage iſt zu vermiethen 


Eliſabethſtraße 83. 
Eine Wohnung 
nach vorn iſt vom 1. April ab zu vermiethen. 
K. Wistrach, Seglerſtr. 140, 2 Trp. 
1 Parterre⸗Wohnung zu verm. Gerſtenſtr. 77. 
Parterrewohnung, 


zu jedem Geſchäft geeignet, zu vermiethen 
erechteſtraße 127. Luckow. 


N 257 iſt die 2. Etage von ſo⸗ 
gleich reſp. 1. April zu vermiethen. 


Wohnungen dg so 
Wohnungen 


zu verm. Neuſtädt. Markt 145b. R. Schultz. 


1 mittlere Familienwohnung iſt zu ver: 
miethen bei Gustav Meyer, Seglerſtr 143. 


Herrſchafliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. 
Wtädt. Markt 428 kleine Wohnung von 
ſofort oder vom 1. April zu vermiethen. 
Eine mittl. Famiſſenwohnung 


zum 1. April zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 436. 
Han e e 


und ein Geſchäftskeller im neuerbauten 
Hauſe Brückenſtraße 17. 
Die Wohnung Brücdenftraße 19. die Herr 
Amtsrichter v. Kries bewohnt, iſt zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt II Treppen. 
ehrere kleine u. Mittelwohnungen foiwie 
1 Zim zu verm. Coppernikusſtr. 172/3. 


In meſnem Haufe, Altſtadt 395, it noch 

die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
immern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 

ſofort zu vermiethen. W. Hoehle. 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite: 
ſtraße 89. M. E. Leyser. 


7 


1 Parterre-Wohnung, auch getheilt, zu 
verm. Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombg. Vorſt., I. 


Wohnung von > Fim. 2c., im 2. Stock, 


vom 1. April er. zu verm. 

A. Majewski, Brombg. Vorſt. 
r. U. fleine Wohnungen von ſofort 
zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 

Frl. Endemann's Garten. Näheres bei 

J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 
Kine Mittelwohn. im Hinterhauſe Alt. 
ſtadt 412 v. 1. April z. verm K J. Dinter. 
Te 1. Gtage von 7 Jim. nehſt Jubch. 
Brückenſtr. 6, ſowie die 2. Etage von 
4 Zim., Entree nebſt Zub., Brücken 

ſtraße 28. d. Kuntz. 


— 


in möblirte Wohnung für 1— 2 Herren 
zum 15. Januar Schuhmacherſtr. 421. 


Irm Fim. nach vorn bill z v. Schillerſtr. 417 


F m. Z.n. Kab m.a 9. Bgel gl 3.0. Bäckerſt. 212, 
Möbl Zim. 3. verm. Gerberftr. 277,78, 2%. 


bl. Zimmer zu vermiethem für 1 bis 


2 Herren Junkerſtr. 251, 1 Tr. l. 
I gut möbl. Zim. au verm. Paulinerſtr. 107. 


möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver ⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp. links. 


Öblirtes Zimmer zu vermiethen bei 


m 
1 Photograph Jacobi, 2 Treppen. 
ein möbl. Wohnung mit auch ohne 
zu verm. Coppernikusſtr. 181, 2. Et. 


Möblirtes Zimmer 


wird zum 1. April d. 


eſucht 


in die Expedition d. Zig. erbeten. 


Uummiſchuhe werden reparirt 
bei 


ohnungen, 2. und 3. Etage, 
von je 6 Zit., Badezimmer u. Zubeh. des lint 


Herru Dr. med. Volbeding in 
wich und ſiehe, dieſem Herrn gelang es, 
mi 


ich allen Leidenden dieangenehm 


Wödrur, 1. tage, iſt zu vermiethen bei 
6. Steinke, Podgorz. 


urſchg. 


zu vermiethen Copperniküsſtraße 170,2 Tr. 
„eine 


unmöblirte Wohnung von 
3 Zimmern mit Zubehör (ohne Stall) in der 
Bromberger oder Fiſcherei⸗Vorſtadt. Gefl. 
Offerten mit Preisangabe unter R. 97 


Schnögass, Marienſtr. 287.]J Kleine 


Freitag, d. 16. Januar, 6½ Uhr: 
Bef. I in III. 


Schützen -Haus. 


Donnerſtag, d. 15. Januar er.: 


Großes Streich-Contert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 

Pr on 9 Uhr ab 10 Pfg. 
Müller, Königl. Militär-Muſik- Dirigent. 
Handwerker ⸗Verein. 
Dane e den 15. Jauuar, 8 Uhr: 
Vortrag: 
„Zur Geſchichte der Einwan⸗ 
derung in Weſtpreußen“ 


(Herr Landrichter Martell). 
BER Säfte willkommen. 


Handwerter-Verein. 


Mitte Februar Maskenball 


im Schützenhause. 


Heute Donnerſta 
Aben s 6 Uber —- 


FBriſche 
Grütz-, Zlut- und 
Le berwürſichen 


bei G. Scheda. 
* Tine Sendung hochfeſner 


Karpfen 


trifft Freitag auf dem Fiſch⸗ 
Verkauf zu billigen Preiſen. 


markt ein. 


4 


Keysser's 


Eisen-Mangan- 
Flüssigkeit 
! 


ärztlich erprobt und empfohlen als 
vorzügliches Mittel gegen 


Me” Blutarmuth 
BE" Bleichsucht 
WE” Schwächezustände, 


Unbegrenzte Haltbarkeit, Appetit 
anregend , leicht verdaulich, ange- 
nehmer Geschmack, greift die Zähne 
nieht an und, stört nicht die Vor- 
u 

reis pr. Flas, — 
250 Kr. 1 2 che 100 gr. HM 1.—, 

Man achte auf den Namen „Keysser", 
um keine werthlosen Nachahmungen 
zu erhalten. Zu haben In den Apotheken 
m. Gebrauchsanweisun.. Wennirgeni- 
wo nicht vorräthig direct zu beziehen 
von Apotheker ©. Hatzig, (Löwen- 
RN apotheke) in Hannover, 5) 

a ” 


Dankſagung. 


10 Jahre war ich mit einem gräßlichen 


ſchaffen. 
Adreſſe 


Gott ſei Dank, erfuhr ich die 
des homöophatiſchen Base 
Düſſel 


in 3 Monaten von dem entſetzlichen 
Leiden nur durch Einnehmen zu curriren. 

Ich ſtatte genanntem Herrn hiermit 

öffentlich meinen beſten Dank ab und kann 

e, jo wirkungs⸗ 

volle und dabei wenig foftfpielige Cur aufs 

Beſte empfehlen. 

Wintershauſen in Bayern, i. Jan. 90. 

Michael Hey. 


Trockenes Kiefern Klobenholz 


1. Klaſſe liefert frei vor Käufers Thür mit 
18 Mk. für 4 Raummtr. Förſter L. Klink, 


Culmer Vorſtadt, bei A. Klein, 


Beſtellungen nimmt auch Herr Kauf⸗ 
mann Rütz entgegen. 


—— it K N 
Kanarienhähne on singe: 
rolle e wegen Aufgabe der Zucht 
billigſt Neubaner, Lehrer, Brombgftr. 14. 


— — 


Edle Harzer Kanarien⸗Roller 


empfiehlt M. Baehr, Schuhmacherſtr. 353. 


Tüchtige Vertreter 
für d. Verk. an Private f. u. günſt. Beding. 
W. Schumann, Cigarren-Export⸗ 
Geſchäft, Hamburg, Lindenſtr. 


Tichlige Schloſſer, Monteure 
und Keſſelſchmiede 


ſtellt ſofort bei gutem Verdienſt und dauern. 
der Beſchäftigung ein die 
Maſchinenbau-Anſtalt u. Eiſengießerei 
bon J. Moegelin in Posen: 


on J. Moegelin in Legen 
7 . 
Ein Schreiber 
(Anfänger) ene Rechtsanwalt. 


rbeitsburſche mir gut. Dienſtbuch kann 
eintreten Th. Lessel, Thorn. 


den Vormittag Gen 
für den Vormittag ge⸗ 
Madchen ac 

Culmerſtraße 319, Hof 1 Tr. links. 


Eine Aufmwarteften od. Mädchen ſucht 
Frau Schildt, Defenſtonskaſerne. 


Habe wöchentlich 


| bis 2 Sud Träber 


abzugeben. J. Kuttner, 
5 Dampfbrauerei. 
ohnungen zu verm. bei $. Krüger, 


Fur die Renaition verantwortiin: Guan Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Sch temer) in Thorn. 


u 


